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Heidelberger Veröffentlichungen ZUL Der ausführliche ommentarte1l (123—
Landesgeschichte und Landeskunde, 26/) orlentliert sich den Kapiteln der

4: Heidelberg, Universitätsverlag ıta. Zu jedem einzelnen Kapitel erfolgt
inter, 2004, 309 d ADD., ISBN 3- iıne philologische Untersuchung, 1INne
8253:1628:9

den historischen Kontext
Sprachanalyse un: die Einordnung In

SOoweılt 1es
Das vorliegende Buch VO  = Stefian We- möglich lSst, bemuht sich uch

ber stellt ıne überarbeitete und TWEeI- 1nN€ Identinzierung der In der 1a CI-

Fassung seiner Magisterarbeit ZU: waähnten ersonen
ema „Vıta erardı de Commeda Neu- Fur den ommentarte1il wurde die LICU-
edition, Übersetzung un Oommentar“ sSTE Literatur ZUrr religlösen Frauenbewe-
dar, die 2002 Semmnar IUr Lateinische SUHs un! den Iruhen Zisterzienserimnen
Philologie des Mittelalters un! der euzeılt herangezogen un verarbeitet. Leider
SOWI1E Historischen Seminar der [n kann der Gesamtzusammenhang der

Vıta, die aikale relig1öse ewegung desversıiıl. Heidelberg entstanden 1st.
Dıie ıfa des erTNarT: VO um 1st ochmittelalters wWI1eE uch die TODIeMAa-

eın eindrückliches Zeugnis tür die Formie- tik der Zisterzienserinnen des Jahr-
rung relig1öser Frauengemeinschaften underts MTC die Anlage des KOommMmMen-
und die römmigkeitspraxis 1 JTanr:- tarteils nicht vollständig prasentier' WT -
hundert. ernar'! gründete In Kumbd 1ImM den Eıne Zusammenfassung Ende
Hunsrück (Mainzer DiOzese ıne religiöse ware hilfreich gCWESCH. uch eın eIwas
Frauengemeinschaft, die 1196 auft die E anders gewählter Titel hatte in diesem Be-
terziensischen Instıtutionen verpflichtet reich vielleicht nicht weıt gehende HT-
wurde. ernar STan: der Gemeinschafift wartungen geweckt
selbst DISs seinem Tod VO  < Seine ıta lag Abgesehen VO  - diesen Einschränkun-
bisher [1UT in der unkritischen Edition SCIl erfüllt das Buch alle rwartungen,
Schneiders VO 1962 VO  — prasentier die 190028  - ine Edition mıt krıtischem
1U ine kritische Edition mıt UÜberset- OommMentar tellen annn un bietet eın
ZUN und ommentar, die uch für den gute Basıs iür die weltere Beschäftigung
Einsatz 1 unıversitaren Lehrbetrie csechr mıiıt der emalı Eın egister rundet die
gut gee1ignet 1st. gelungene Arbeit ab

Den interdisziplinären Ansatz, die Ver- Maınz Christine Klein]Jung
nüpfung VO  — philologischer und histor1-
scher Methode, verfolgt der Verfasser kon-
sequent. 5. W. widmet siıch nach einer Roolfs, Friedel elga Der ‘Spieghe der eyen
knappen Einleitung ausführlich der ber- Eine spätmittelalterliche Einführung In
lieferung der Ifa des erNarT:« VO  — die Theologie der un un: des
uUum:! S1€ wurde VOoO  — dem Zisterzienser Leidens Diplomatische Edition und
Charles de S der als Historiker, redi- philologische Untersuchung, Nieder-
DCI und Schriftftsteller atıg WAarT, 1655 TSI- eutsche Studien 3: omnm Weimar

Wiıen, Böhlau, 2004, 569 $ Geb,, ISBNmals E TUC gebracht. De 1SC Wal
630/31 Lektor ın der Zisterze erDaC 3.:41]7)2-15804-6
1m eingau un iand während seliner
Amitstätigkeit In der Klosterbibliothek Zu den wichtigsten Erkenntnissen, wel-
ine Handschrilft der ıta un! chrieb diese che In den etzten Jahren über die Devotlo
ab WI1e viele Manuskripte AUs der 406 moderna werden konnten, BG®
terbibliothek Eberbachs ging uch die hOrt zweilellos die kritische Revısıon des
tographe Fassung der Vıta berhards VCI- überkommenen Bildes dieser spätmittel-
mutlich in den Wırren des Dreilsigjährigen alterlıchen Reformbewegung: Ihre Ange-
Kriegs verloren und der Eberbacher Text hörigen, insbesondere die Bruder VO
1st I11UI dank der Abschritit des Zisterzien- Gemelnsamen eDeCN; hätten als Sammler,
SCIS5 de 1SC ubDerlheier‘: worden. Produzenten un Multiplikatoren volks-

Auft die gründliche Analyse verschiede- sprachlichen geistlichen Reformschrilft-
TneTr VO der Vıta abweichender extzeug- tums 1mM Rahmen eines umtfassenden
nısse über das en Eberhards Olg die ‚Laienapostolats’ erheblichen Finfluss auf
Edition der 1ita mıt Übersetzung ihre säkulare Umwelt ausgeuübt un damit
S.20—-122) S1e wird erfreulicherweise ZU spirituellen un: geistlichen Emanzıpa-
Urc en Verzeichnis der Bibelzitate tion breiter aikaler Schichten beigetra-
wWI1e der AuUus diversen theologischen Schrif- SC Tatsächlich beschränkte sich ihr En-
ten; wWwI1e 1wa den Werken der Kirchen- zunehmend auft jene als laıcı
vater, enNntiIn:  enen Stellen textkritisch spirıtuales apostrophierten Kreise, die sich
erschlossen und UrTrC: eın Wortverzeich- gewissermalsen ın innerer Abkehr VO  -
N1Ss SOWI1E eiIn TTS- un Personenregister den Verlockungen der Welt nNnle1-
Trganzt. LUuNg der evoten geistliche Vervoll-
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kommnung bemühten Gleichwohl VW Ul - ral N1IC 1mM kommentar verloren geht
Bibelzitate welst die Verfasserin In einemden gerade In der Anfangszeıt der BEeWwWe-

gung zahlreiche, VOI em mittelnieder- eigenen Apparat nach. Auf die SCHNAUC
ländische EW FEL spirituellen Unterwel- Angabe der zahlreich zıtierten übrigen
SUN$ VO Laliıen DZW. Latein unkundigen Quellen wird hingegen bewusst verzich-
Konventsangehörigen bereitgestellt, de- ter. Der entsprechende OmMMeNntar 1st

uUurcC ine 1ste 11 systematischen TeilreIN Rezeption jedoch ungeachtet des
VO Verlasser möglicherweise anvısıerten ETrSGEZt:; die sich auft die Quellen- un ıtat=-
Adressatenkrelses über den Konvent hi- angaben des Verlassers stutzt, der aller-
MNaus eute kaum mehr verfolgen 1ST. ings NIC unbedingt mı1t den Original-
Diese intensive Samme!l- un UÜberset- teXien, sondern wohl her auft die uübliche

Weılse mıiıt einem Florilegium DZW. apla-zungstätigkeit 1St N1IC. 1LLULI 1m Trabantı-
schen Rooklooster, sondern uch 1Im WEeSst- rTum gearbeitet haben
fälischen Grenz- un Überschneidungsge- zweıten Teil der Eell, der ystema-
hlet VO mittelniederländischem un: mıiıt- ischen Untersuchung des ‚Spieghels der
telniederdeutschem Sprachraum eyen (S. 325—546), hat die Verfasserin

solide philologische un lıteraturwıssen-beobachten, i1wa 1mM Windesheimer
scha{itlicheFrenswegen der ım Muüunsteraner Frater- Grundlagenarbeit geleistet,

haus „a Springborn’. Das nliegen der die freilich angesichts des bisherigen For-
hier besprechenden Arbeit 1st CL, einen schungsstandes 1 Rahmen einer olchen
der interessantesten volkssprachlichen Studie nicht TUr alle Teilgebiete rschöp-

fend un endgültig sein annn S 33 S1iegeistlichen Reiormtexte, den ohl ZWI1-
schen 1392 und 1415 S 4851 entstande- beginnt mıiıt einer ausführlichen Überlie-
Me Nn ‚Spieghe der eyen, he- ferungsdiskussion (S. 333—366), welche
rauszugeben un untersuchen. die IUr die Entstehungs- un: Rezeptilons-

Gemäls der 1mM Untertitel signalisierten geschichte relevanten aten der Codices
erhebt Eıne zentrale tellung nımmt dieZweiteilung der Arbeıit, die 1Im Winterse-

mestier 2001/02 VO  — der Philosophischen akribische Analyse der In der munster1-
der Westfälischen Wilhelms-Uni- schen Handschrifit verwendeten chreib-

versitat Munster als Dissertation ALı sprache en (S 36743 1), welche ahlre1-
1NOIMIMNIMNEIN wurde, hat die Verfasserin die che NEUEC Perspektiven auf die Entwick-

lung der faszinierenden mittelnieder-umfangreiche un sorgfältig angelegte deutsch-mittelniederländischen Sprach-Textausgabe des ‚Spieghels’ den
eroiIiIne unlang gestellt ( 3—324); Einleitung, landschaft zugleich

Überlieferungsdiskussion un: 1010NS- überzeugend demonstriert, mıit welcher
grundsätze behinden sich dem Sorgfalt Texte fur eın volkssprachliches

uDlıkum uch 1ın sprachlicher HinsichtUsus 1mM systematischen Teil Der JText 1st
aufbereitet wurden. ach einer ausführ-In Zwel Abschrifiten überliefert, als Le1lt-

handschrı wurde ec der 1444 1 lichen Inhaltsübersicht des ‚Spieghels’, diıe
Munsteraner Fraterhaus angelfertigte den Argumentationsgang des d  Nn
dex zugrundegelegt, der In seiner aulserst Verlassers offen legt, behandelt die Ver-

fasserıin eher Napp die zahlreich einge-gewissenhaften Textgestaltung und Aus-
StITreLu Exempel un:! die VerarbeitungStattung das hohe Niveau der devoten

Buchproduktion widerspiegelt. Um die- der Quellen (S. 443—484). Dıeses Kapitel
S Sß Umstand echnung LMagenN, wurde der Arbeit ragt, WI1€E ausdrücklich betont
ine weitgehend diplomatische 1T1017NS- wird, angesichts der nhaltliıchen des
OT mıiıt minimalen Texteingriffen He lextes noch vorläufigen Charakter un ist

insgesamt der schwächste Teil der SON!Wa Die Interpunktion wird ebenso
übernommen WI1E saämtliche Textaus- mustergültigen un! gründlichen ntersu-
zeichnungen un Lesehilien (  ineazel- chung Besonders aufschlussreich sind die
chen, Rubrizierungen, Marginalien, Un- anschließenden Überlegungen und
terstreichungen a.) die Aufschluss Schlussfolgerungen ZU. literaturhistor1-

schen Umifield des Laienspiegels, seinerüber den Lesestandard der prospektiven
Reziıplenten bieten. Die Lesarten des Zwel- planvollen, auf eın bestimmtes Publikum
ten Exemplars, einer 1m O 1415:; zugeschnittenen Textgestaltung ın Vers
IT nach der Fertigstellung des ‚Spleg- und Prosa, die den Text als Teil jener „Pro-
els’, gENOMIMECNEN mittelniederländi- grammatischen Laienliteratur” (S 519
schen Abschrilft, werden 11UT ann 1 Ap- 529) ZUrT geistlichen Unterweisung Latein

vermerkt, WE S1E einen sinnrele- unkundiger Reziplenten auswelst, welche
vanten Bedeutungsunterschied aufwei- sich die auf eın wahres christliches en
S5CI11. Unterschiedliche volkssprachliche gerichteten nhalte ın selbständiger Lek-
Lexeme sind In einer gesonderten ıste ture erschließen sollen Leider eın

Register für den systematischen Teil derzusammengestellt, ass lexikologisch Untersuchung; eın an  O, welches UrC!bzw. sprachgeschichtlich relevantes Mate-
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das detaillierte un! tiei gegliederte N1IC rec CUHIC. ob neben der SS
haltsverzeichnis II teilweise ausgegli- nNnanntien uch ıne [ür gelstes- und theo-
hen werden kann. logiegeschichtliche Fragen relevante

In iAnrer beispielhaften Arbeıt, weliche Überlieferung giDt, die 1LLULI Nn der SPC-
eine sorglältige Edıtion mıit kenntnisrel- jellen Themenstellung keine Berücksich-
cher Iıteratur- un sprachwissenschaf{tli- t1gung gefunden hat
cher Analyvse verbindet, 1st der Verlas- DIie Untersuchung beginnt mıiıt einer
serın überzeugend gelungen, eın basales knappen Einleitung (S 13-—-19). Es olg
Werk jener ın der Vergangenheit oft als eın Abschnitt z Forschungsstand, uel-
inhaltlich marginal un redundant abqua- enlage un! Untersuchungsmethoden der
lihnzierten spirituell-katechetischen Laien- beteiligten Disziplinen (S 23—453 Den e1-
lıteratur ersc  1elsen un zugleich We1l- gentlichen Beginn des Buches stellt der

Forschung ZU! geistlichen Emanzıpa- Beıtrag VOoO  — Hansjürgen Brachmann, Dıie
t1ion der La:en 1 Spätmittelalter zugang- Siedlungsentwicklung In cslawisch-Irüh-
ich D machen, die zukünitig cQieser deutscher Zeit 1 Spiegel archäologischer
grundlegenden Arbeit nicht vorbeigehen Quellen Berücksichtigung der
kann. kundlichen Überlieferung 7—97) dar.

Osthbevern Bertram Lesser Dıie Mitherausgeberinnen en dem
1998 verstorbenen Wissenschaitler inr
Buch gewidmet. DIie Siedlungsgeschichte

Brachmann, Hans]ürgen, Foster, zD1iela
der Oönche stutzt sich auf die Auswer-
des Darguner Raumes VOL der Ankunit

Kratzke, Christine, Reimann, eike, Das
Zisterzienserkloster Dargun IM Stammesge- (ung saämtlicher ın einer Datenbank CI -
hiet der Zirzıpanen. Eın interdisziplinärer assten archäologischen Funde un Be-
Beıtrag Z Erforschung mittelalterli- fiunde Der Verlfasser hat, insbesondere

auft der Grundlage VO  z datierbaren kKera-cher Siedlungsprozesse In der Germa-
nıca lavıca (Forschungen ZAUE Ge- mikfunden, ıne kontinuilerliche Besied-
schıichte und Kultur des östlichen Mit- lung Zırzıpanliens VO ahrhundert
teleuropa Band 1 GeilisteswIissen- festgestellt, In der alt=- un jungslawischen
schaftliches Zentrum, Geschichte un Zeit. die die Zisterzienser 1m Jahr-

hundert anknüpfen konnten Eine Nıe-Kultur Ostmitteleuropas e e1pZIg
Franz Steiner Verlag Stuttgart 2003, derlassung VO  — Zisterziensern 1 sied-
(457 Seıten), ISBN 3-515-08268-9 lungsireien KRaum, WI1IE S1€ dem Ordens-

ea entsprach, 1st somıit 1 slawisch
Bereıts 1 Buchtitel werden Zielsetzung besiedelten sten Deutschlands N1IC H*

gebenun zugleic Abgrenzung der Untersu-
chung deutlich Hs handelt sich 1ne€e Der namenkundliche Beıtrag VO  - Eiz-
interdisziplinär angelegte siedlungshisto- jletfa Foster, DIıe Siedlungsentwicklung in
rische Arbeit un N1IC iıne umias- slawisch-Irühdeutscher Zeıt aus Il-
sende Monographie des mecklenburgi- kundlicher Sicht (S 13} 1) bestätigt
schen Zisterzienserklosters Dargun. Ent- die In der archäologischen Untersuchung
sprechend berücksic  igt das Werk die Brachmanns CWONNECNEN Erkenntnisse.
Zeıt VO  a der Gründung durch önche Dıie Bearbeiterin stellt die zeitliche und
AuUs$s dem Kloster Esrom IM Te 1 ) örtliche Kongruenz der archäologischen
und der jederbesiedlung Uur«c das Fundstellen mıiıt der Deutung der 61a
mecklenburgische Doberan 1209 nach wischen Ortsnamen her. Aus der TIS-
dem Zzug der dänischen Onche nach und personennamenkundlichen ntersu-
Eldena Der Untersuchungszeitraum chung geht terner hervor, ass mıiıt der
det 1m ausgehenden 13 Jahrhundert. Einführung deutschrechtlicher Verhält-
Die Geschichte VO  _ der Aufhebung des nisse durch die Zisterzienser un der Ent-
Klosters mıt der Einführung der Reforma- stehung rte die slawischen Sied-
t1on 1m TE I 3Z, selner Umwandlung lungen keineswegs aufgegeben, sondern
In eiIn Schloss der Herzöge VOI1l ecklen- iortgeführ wurden. Das ass sich insbe-
urg-Güstrow, das DIis 1756 bestand, bis sondere UrC die Häufung Ol Ortsna-
T: Gegenwart, wird L1UTr 1m kunstge- THNECIN 1mM Umteld VO  — Dargun selber erhär-
schichtlichen Zusammenhang an! e  5
erwähnt. Damlıt 1st uch die Art der ach den archäologischen und 11-

grunde liegenden Quellen testgelegt. S1e kundlichen Beitragen olg auft der Grund-
konzentrieren sıch auft archäologisches lage des Urkundenbestandes des Klosters
Fund- und Befundmaterial, TITS= und Per- der geschichtliche Part VO el Re1-
SOI  CIl, TKunden SOWI1E die unst- INanıl, Die des Klosters Dargun 1mM

Siedlungsgebiet der Zirziıpanen S4932historische Untersuchung der überkom
Bausubstanz. egen des einge- 283) Der Gründungsakt der €l

Forschungsschwerpunktes wird cschlielßt sich AUus den schriftlichen uel-
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